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Agendag

 Langzeitarchivierung als Aufgabe der BSB

P i d L it hi i Praxis der Langzeitarchivierung: 
Auf- und Ausbau von BABS

 Perspektive: Rosetta Perspektive: Rosetta
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Die Bayerische StaatsbibliothekDie Bayerische Staatsbibliothek 

 Universalbibliothek Universalbibliothek

 Forschungsbibliothek

 Landes- und Archivbibliothek Bayerns

 Verbundzentralee bu d e t a e

 Innovationszentrum für digitale 
Dienstleistungen: MDZ, ZEM, ZEPg
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Münchener Digitalisierungszentrum / 
Digitale Bibliothek der BSBDigitale Bibliothek der BSB

 1997 Gründung (DFG)

2003 R f t Di it l  Bibli th k 2003 Referat Digitale Bibliothek

 Aufgaben

 Digitalisierung
 Infrastruktur für Fachportale /E-Publikation

L i hi i Langzeitarchivierung
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Langzeitarchivierung an der BSB:Langzeitarchivierung an der BSB: 
Meilensteine
 1999: Erstes LZA Projekt mit der Universität der 1999: Erstes LZA-Projekt mit der Universität der 

Bundeswehr

 Seit 2003: Initiierung von und Mitarbeit in nestor

 2004: Beginn der Kooperation mit dem LRZ

 2005/07: Aufbau des Bibliothekarischen 
A hi i d B i ll (BABS)Archivierungs- und Bereitstellungssystem (BABS) 

 2009/10: Ausbau von BABS zu einer 
vertrauenswürdigen und skalierbaren Infrastrukturg

 2009: Projekt Rosetta: Entwicklungspartnerschaft 
mit ExLibris
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Vielfältige Projekte und Kooperationen

 Studien und Expertisen:Studien und Expertisen: 
 Organisations- und 

Geschäftsmodelle für die digitale 
Langzeitarchivierung,Langzeitarchivierung, 

 Nationale Hostingstrategie

k d LOCKSS: Kooperationsprojekt mit der 
Library of Congress, LUKII

 Standardisierung bei DIN, ISO 
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Das Leibniz-Rechenzentrum als 
wichtigster strategischer Partnerwichtigster strategischer Partner

 Höchstleistungs Höchstleistungs-
Rechenzentrum der Bayerischen
Akademie der Wissenschaften

 Ausbau der Kooperation: 
 Archiv- und Backupsystem TSM p y

mit Band-Bibliotheken
 Hosting Hard- und Software
 Massendigitalisierungsprojekte: Massendigitalisierungsprojekte: 

VD16 digital, PPP mit Google
 LZA: Rosetta
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Fokus der Langzeitarchivierungg g

 lokale/ regionale/ nationale 
VerantwortungVerantwortung

 Materialfokus: breites Spektrum
 Eigene Produktion: Digitalisate, ZEP
 Kooperationsprojekte 
 Amtliche Veröffentlichungen Amtliche Veröffentlichungen
 Bayerische „Pflicht“ 
 Lizenzierte Materialien (lokal, regional, ( , g ,

national)
 SSG: Wissenschaftlich relevante open 

access Publikationen und Websitesaccess Publikationen und Websites
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Ziele von 

 Aufbau einer organisatorisch-technischen 
Infrastruktur für die Langzeitarchivierung vonInfrastruktur für die Langzeitarchivierung von 
Netzpublikationen und Digitalisaten

 Bibliothekarisches Archivierungs- und 
Bereitstellungssystem
 Aufbauend auf vorhandenen technischen Modulen in 

Bibliothek und Rechenzentrum
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BABS: Aktuelle Systemarchitektury
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Zi lZiele von 

 Ausbau und Verbesserung der organisatorisch-technischen 
Infrastruktur  des Bibliothekarischen Archivierungs und Infrastruktur  des Bibliothekarischen Archivierungs- und 
Bereitstellungssystems (BABS)

 Weitere Funktionalitäten
 Vertrauenswürdigkeit

Sk li b k i   Skalierbarkeit 



Ausbau: Weitere Funktionalitäten: Deposit p
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Ausbau: Weitere Funktionalitäten: 
Websitearchivierung

W kfl B i i l d I t t d Workflow am Beispiel der Internetressourcen der 
ViFas erprobt
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Vertrauenswürdigkeit

 Nestor-Kriterien: 14 allgemeine 
Kriterien
urn:nbn:de:0008 2008021802urn:nbn:de:0008-2008021802

 Nutzen für BABS2: 
 Leitlinie für Ausbau des Systems: 

Dokumentation TransparenzDokumentation, Transparenz
 Selbstevaluierung : Aufdecken von 

Handlungsbedarf, Umsetzung von 
Verbesserungen



Beispiel1: Organisatorischer Rahmen

Kriterium #1: Das digitale Langzeitarchiv hat seine Ziele definiert.

 Ausgangspunkt: Fehlen einer umfassenden und veröffentlichten LZA-
Policy

 Entwicklungen: 
 Formulieren einer allgemeinen LZA-Policy für die BSB

B d Zi l d LZA Benennung der Zielgruppen der LZA
 Bekenntnis zur Verantwortungsübernahme für die LZA
 Ermittlung von hausinternen Zielgruppen und interne 

Bestandsaufnahme

 Nächste Schritte: Verabschiedung im Haus Veröffentlichung geeigneter Nächste Schritte: Verabschiedung im Haus, Veröffentlichung geeigneter 
Teile, langfristige Planung (Aufgaben, Ressourcen)



Beispiel2: Umgang mit Objekten
K i i #6 D di i l L i hi ll di I i äKriterium #6:  Das digitale Langzeitarchiv stellt die Integrität 
der digitalen Objekte auf allen Stufen der Verarbeitung sicher. 

 Ausgangspunkt: Media-Refreshment, Minimalset an technischen 
Metadaten, zufällige Integritätsprüfungen

 Entwicklungen:
 Review und Verbesserung der LZA-Metadaten für Digitalisate unter 

B ü k i hti PREMISBerücksichtigung von PREMIS
 Einsatz von JHOVE: technische Metadaten für jedes Masterfile
 Generierung von Checksummen auf File-Ebene: md5, sha-1
 Tests zu einer periodischen Checksummenprüfungen und 

Virenscans für archivierte Objekte

 Nächste Schritte: Risikomanagement bei Fehlern in der 
Integritätsprüfung



Massendigitalisierung im Münchener g g
Digitalisierungszentrum

Wochenproduktion

Ca. 
5000 Bücher mit 
300 Seiten300 Seiten

incl. der „Libraryincl. der „Library 
Copy“ von 
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Datenmenge in der Langzeitarchivierungg g g

Di i li i d Digitalisierung und 
Sammelaktivitäten

Datenmenge im Archiv (TB, seit 2008)

300 00

350,00

 Knapp 600 Mio. 
200 00
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300,00
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Skalierbarkeit des Systems y

 Skalierungstests: 
 Datenvolumen
 Anzahl der Dateien 

 Spezifikation neuer (virtueller) Einheiten: Nodes, 
Volumes

 Vorteile der umgesetzten Lösung
 Kleine Bereiche lassen sich leichter sichern und wiederherstellenKleine Bereiche lassen sich leichter sichern und  wiederherstellen
 Kleine Bereiche lassen sich besser auf neue Medien migrieren
 Bessere Lastverteilung möglich

G i A i k b i T il fäll d W Geringere Auswirkungen bei Teilausfällen oder Wartung
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R tt d BSB P tRosetta an der BSB: Partner

 Münchener Digitalisierungszentrum /Digitale Münchener Digitalisierungszentrum /Digitale
Bibliothek der BSB

 Bibliotheksverbund Bayern (BVB) Bibliotheksverbund Bayern (BVB)

 Leibniz-Rechenzentrum (LRZ)

 Partnerbibliotheken aus dem BVB
 UBs Augsburg, Regensburg und Würzburg

 Ex Libris
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Rosetta an der BSB

Content 
Aggregator

(ZEND)

(MDZ)

KatalogSIP

(Web Curator Tool)

(Ingest)

SI
P

DIP
(Data Management)

AIP

SIP

(Archival Storage)

BSB-Viewer

Rosetta Viewer

(A hi l St )

Fachportale

Rosetta Viewer

(Archival Storage)
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Warum Rosetta an der BSB?

 Qualitätssicherung während des gesamten Lebenszykluses
 Integritäts und Authentizitätsprüfungen (Validierung) Integritäts- und Authentizitätsprüfungen (Validierung)
 Anreicherung mit Metadaten (technische, events, rights)

 Preservation planning & actionPreservation planning & action
 Risikoanalysen & Risikomanagement
 Planung und Durchführung von Maßnahmen zum Langzeiterhalt

 Integration
 Integration vorhandener Anwendungen ( Produktionssysteme, 
K t l Vi )Katalog, Viewer, …)
 Zusammenführen und Vereinheitlichen von Workflows
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
Fragen?
b i @b b h d

Vielen Dank für 
Ihre 

beinert@bsb-muenchen.de Aufmerksamkeit!

Fragen?Fragen?

www babs-muenchen dewww. babs muenchen.de
Astrid.Schoger@bsb-muenchen.de


